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VORWORT. 


(^eber  Verhältnisse,  über  Knochen-  und  Muskelbau  des  mensch- 
lichen Körpers  besitzen  wir  seit  Vitruv  bis  auf  unsere  Zeit  zahlreiche 
W^erke,  die  aber  alle  ihrer  W^eitschichtigkeit  halber  für  jene  Zeichner, 
die  den  Unterricht  in  diesen  Gegenständen  als  obligat  an  der  Maler- 
akademie nicht  genossen  haben  und  dennoch  das  Verständniss  der- 
selben besitzen  müssen,  als  unpraktisch  erscheinen. 

Gestützt  auf  Resultate  bewährter  Fachmänner,  wie  nicht  minder 
auf  meine  eigene  Ueberzeugung,  die  ich  als  Künstler  und  Lehrer 
während  meiner  langjährigen  Praxis  mir  erworben  habe,  bin  ich  in  der 
Lage,  allen  Zeichnern,  vorzüglich  den  Technikern,  Architekten,  Bild- 
hauern, Kunstindustriellen  und  Dilettanten,  ein  notwendiges  und  ver- 
lässliches Werk  zu  bieten. 

PRAG,  am  ].  September  1879. 


DER  VERFASSER. 
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ÜBER  VERHÄLTNISSE  DES  MENSCHLICHEN  KÖRPERS. 


Ein  regelmässig  gebauter  Kopf  ist  nach  Annahme  der  besten 
Autoren  in  der  Länge  des  ganzen  Körpers  achtmal  enthalten  (nach 
Anderen  — yy^mal).  Tab.  i,  2. 

Das  Maass  für  einzelne  Gliedmassen  haben  verschiedene  Meister 
auf  verschiedene  Art  gewählt,  wir  für  unsere  praktischen  Zwecke  halten 
es  für  das  entsprechendste,  die  Länge  eines  regelmässig  entwickelten 
Kopfes,  in  16  gleiche  Theile  getheilt,  als  Maassstab  für  alle  Glied- 
massen des  menschlichen  Körpers  anzunehmen.  Wollen  wir  daher  die 
Länge  oder  Breite  irgend  eines  zu  zeichnenden  Gliedes  erfahren,  so 
überzeuge  man  sich  mittelst  eines  Zirkels  auf  Tab.  i,  2,  wie  viele  Theile 
des  menschlichen  Kopfes  dieses  Glied  zähle,  und  bestimme  darnach 
nach  Maassstab  seiner  eigenen  Zeichnung  die  Grösse  dieses  Gliedes. 

Von  den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers  können  wir 
nur  in  seltenen  Fällen  vollen  Gebrauch  machen,  und  zwar  nur  dann, 
wenn  der  menschliche  Körper  mit  all  seinen  Gliedmassen  vollkommen 
ausgestreckt  ohne  eine  Stütze  steht,  wie  auf  Tab.  i,  2.  Treten  aber 
Verkürzungen  und  Wendungen  ein,  so  sind  die  Maasse  nicht  'überall 
anwendbar.  Ich  will  hier  nur  auf  einen  der  geringsten  Fälle  aufmerk- 
sam machen.  Die  auf  Tab.  3,  Fig.  6 gezeichnete  Figur  enthält  nicht 
vollkommen  8 Kopflängen,  was  die  Hebung  des  Beckens,  als  Folge 
der  Thätigkeit  des  Standfusses,  wie  die  daraus  folgende  Krümmung 
des  Rückgrades  verursacht;  einen  ähnlichen  Fall  sieht  man  auch  an  der 
Verkürzung  des  Vorderfusses,  beim  Spielfuss,  Tab.  3,  Fig.  6.  Hier  muss 
das  Verständniss  der  Perspektive,  ein  geübtes  Augenmaass,  wie  unser 
geläuterter  Geschmack  zu  Rathe  gezogen  werden. 
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Die  Höhe  des  weiblichen  Körpers  wird  gewöhnlich  um  die 
Hälfte  des  männlichen  Kopfes  kleiner  angenommen,  Tab.  i,  2.  Von 
den  übrigen  Abweichungen  wollen  wir  hier  nur  die  wesentlichsten  an- 
führen, und  zwar : Die  Achselbreite  beim  Weibe  ist  im  Verhältniss  zu 
der  des  Mannes  kleiner,  das  Becken  jedoch  breiter  wie  beim  Manne ; 
die  Oberschenkel  laufen  wegen  der  grösseren  Breite  des  Beckens  gegen 
das  Knie  zusammen  und  erinnern  etwas  an  die  Form  eines  Kniebohrers; 
die  Formen  sind  überhaupt  runder,  in  den  Gelenken  etwas  schmäler 
und  die  Muskeln  weniger  sichtbar,  Tab.  i,  2,  Fig.  2,  5. 
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VOM  KNOCHENBAU  DES  MENSCHLICHEN  KÖRPERS. 


Vom  Bau  des  Knochengerüstes,  als  erster  fester  Grundlage,  ist 
Form  und  Gestaltung  des  menschlichen  Kopfes  und  Körpers  grössten- 
theils  abhängig-,  darum  ist  das  Verständniss  desselben  für  den  Zeichner 
als  unabweisbar  nothwendig. 

Der  Zeichner  muss  klar  wissen,  wie  das  Knochengerüste  im 
Körper  liege,  Tab.  i,  2,  3,  wie  und  wo  es  vom  darübergespannten 
Muskelbau  bedeckt  und  welche  Höhlung  oder  Hebung  durch  den 
Knochen  und  welche  durch  den  Muskel  verursacht  wird. 

Da  ich  voraussetze,  dass  unseren  Lesern  die  wesentliche  Form 
und  Konstruktion  des  Skelettes  aus  Mittelschulen  bekannt  sein  wird, 
will  ich  der  Kürze  halber,  unseren  Zwecken  entsprechend,  mich  nur 
auf  Benennung  der  Hauptbestandtheile  desselben  beschränken. 


Tab.  I,  Fig.  i. 

Knodieii  am  Kopfe. 

Das  Stirnbein. 

Das  Seitenwandbein. 

Das  Schlafbein. 

Das  Hinterhauptbein. 

Der  Flügelknochen. 

Das  Nasenbein. 

Das  Thränenbein. 

Das  Pflugscharbein. 

Das  Jochbein. 

Der  obere  Kinnbacken. 

Der  untere  Kinnbacken. 

Das  Zungenbein. 

Am  Stamme. 

Die  sieben  Halswirbelbeine. 

Die  Rückeiwirbelbeine. 

Die  fünf  Lendenwirbelbeine. 

Die  zur  Brusthöhle  gehörigen  Knochen. 

Das  Schlüsselbein. 

Die  sieben  wahren  Rippen. 

Die  fünf  falschen  Rippen. 

Die  Knorpeln  derselben. 

Der  Griff  des  Brustbeines. 

Das  Schulterblatt. 


Diejenigen,  welche  das  Becken  bilden. 

Das  heilige  oder  Kreuzbein. 

Das  Steissbein. 

Das  Beckenbein,  welches  aus  drei  Theilen  besteht: 
Das  Darmbein. 

Das  Sitzbein. 

Das  Schambein. 

Knochen  der  oberen  Gliedmassen. 

Das  Oberarmbein. 

Das  Ellenbogenbein. 

Die  Speiche. 

An  der  Hand. 

Die  Knochen  der  Handwurzel  und  der  Mittelhand. 
Die  zwei  Glieder  des  Daumen. 

Die  Glieder  der  anderen  Finger. 

Knochen  der  unteren  Gliedmassen. 

Am  Schenkel. 

Das  Schenkelbein. 

Am  Unterschenkel. 

Das  Schienbein. 

Das  Wadenbein. 

Das  Fersenbein. 

Die  Knochen  der  Fusswurzel. 

Die  Knochen  des  Mittelfusses. 

Die  zwei  Glieder  der  grossen  Zehs. 

Die  übrigen  Knochen  der  kleinen  Zehen. 
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DIE  MUSKELN  DES  MENSCHLICHEN  KÖRPERS. 


Die  Muskeln  sind  weiche,  reizbare  und  einer  lebhaften  Zusammen- 
ziehung fähige  Werkzeuge  im  menschlichen  Körper,  mittelst  deren 
er  auf  mannigfache  Art  bewegt  werden  kann.  Sie  bestehen  theils  aus 
rothen  fleischigen,  theils  aus  weissen  sehnigen  Fasern.  Bei  jedem 
Muskel  bemerkt  man  seinen  Anfang  oder  das  Haupt,  seinen  Mittel- 
körper oder  den  Bauch  und  sein  schmäleres  Ende  oder  den  Schweif, 
welcher  grösstentheils  sehnig  ist.  Bei  der  Wirkung  des  Muskels  schwillt 
sein  Bauch  auf,  wird  dicker  und  kürzer,  und  veranlasst  die  Theile, 
an  die  er  befestigt  ist,  ihm  nachgeben  zu  müssen,  was  eine  Zuziehung 
derselben  bewirkt. 

lieber  die  Wirkung  eines  jeden  einzelnen  Muskels  können  wir 
uns  hier  unmöglich  ausbreiten,  auch  halten  wir  es  für  unsere  praktischen 
Zwecke  nicht  als  unerlässlich;  wer  bei  complicirten  Aufgaben,  bei 
heftigen  Bewegungen  ein  gutes  Re.sultat  erzielen  will,  der  muss  die 
Natur  zu  Rathe  ziehen,  so  wie  es  Meister  aller  Zeiten  thaten  und 
noch  thuen,  selbst  bei  der  genauesten  theoretischen  Kenntniss  der 
Anatomie.  Ich  weise  auf  die  Werke  des  M.  Angelo,  Rafael,  Rubens, 
VAN  Dyck  und  auf  die  bis  jetzt  unerreichten  Statuen  der  Griechen  und 
Römer,  wie  den  borghesischen  Fechter,  den  farnesischen  Herkules,  den 
Laokoon  u.  A. 

Es  wird  unseren  Zwecken  entsprechen,  wenn  wir  nur  diejenigen 
Muskeln  hier  anführen  und  benennen,  die  an  der  Oberfläche  des  Körpers 
sichtbar  sind  und  die  Hauptfaktoren  bilden  und  die  daher  der  Zeichner 
nothwendig  kennen  muss. 
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Tab.  1. 

Muskeln  an  der  Vorderseite  des  Körpers. 


Am  Halse. 

1.  Der  Brustschlüsselbeinmuskel  des  Warzenfortsatzes. 

2.  Der  Aufheber  des  Schulterblattes. 

3.  Der  kaputzenähnliche  Muskel. 

Am  Stamme. 

4.  Der  grosse  Brustmuskel. 

5.  Der  breiteste  Rückenmuskel, 
ö.  Der  grosse  gesägte  Muskel. 

7.  Der  gerade  Bauchmuskel. 

8.  Der  Pyramidenmuskel. 

9.  Der  innere  schiefe  Bauchmuskel. 

10.  Der  äussere  Bauchmuskel. 

Am  Arme. 

11.  Der  deltaförmige  Muskel. 

12.  Der  zweiköpfige  Muskel. 

13.  Der  dreiköpfige  Muskel. 

14.  Der  innere  Armmuskel. 

Am  Vorderarme. 

lö.  Der  lange  Auswärtswender. 

17.  Der  lange  äussere  Speichenmuskel. 


18.  Der  kurze  äussere  Speichenmuskel. 

19.  Der  innere  Speichenmuskel. 

An  den  unteren  Gliedmassen. 

Am  Schenkel. 

1.  Der  äussere  Gefässmuskel. 

2.  Der  Spannmuskel  der  Schenkelscheide. 

3.  Der  Schneidermuskel. 

4.  Der  gerade  Schenkelmuskel. 

5.  Der  äussere  Schenkelmuskel. 

6.  Der  innere  dicke  Schenkelmuskel. 

7.  Der  grosse  Zuzieher  des  Schenkels. 

Am  Unterschenkel. 

20.  Kniescheibenbänder. 

21.  Der  vordere  Schienbeinmuskel. 

22.  Der  lange  Ausstrecker  der  vier  kleinen  Finger. 

23.  Der  lange  Wadenbeinmuskel. 

24.  Der  Schollenmuskel. 

25.  Der  Zwillingsmuskel. 

26.  Das  Querband  der  Fusswurzel. 
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Muskeln  an  der  Seitenansicht  des  menschlichen  Körpers. 


Am  Halse. 

T.  Der  Schlüsselbeinmuskel  des  Warzenfortsatzes. 

2.  Der  Kaputzenmuskel. 

Am  Stamme. 

3.  Der  grosse  Brustmuskel. 

4.  Der  grosse  gesägte  Muskel. 

5.  Der  breiteste  Rückenmuskel. 

6.  Der  gerade  Bauchmuskel. 

7.  Der  Pyramidenmuskel. 

8.  Dei  äussere  Bauchmuskel. 

Am  Arme. 

9.  Der  deltaförmige  Muskel. 

10.  Der  innere  Armmuskel. 

11.  Der  zweiköpfige  Armmuskel. 

12.  Der  dreiköpfige  Armmuskel. 

Am  Vorderarme. 

14.  Der  lange  Auswärtswender  des  Vorderarmes. 

15.  Der  lange  Speichenmuskel. 


16.  Der  kurze  Speichenmuskel. 

17.  Der  gemeinschaftliche  Ausstrecker  der  Finger. 

An  den  unteren  Gliedmassen. 

Am  Schenkel. 

1.  Der  grosse  Gefassmuskel. 

2.  Der  mittlere  Gefassmuskel. 

3.  Der  Schneidermuskel. 

4.  Der  Spannmuskel  der  Schenkelscheide. 

5.  Der  äussere  dicke  Schehkelmuskel. 

6.  Der  mittlere  Schenkelmuskel. 

7.  Der  innere  Schenkelmuskel. 

8.  Der  zweiköpfige  Schenkelmuskel. 

Am  Unterschenkel. 

9.  Der  vordere  Schienbeinmuskel. 

10.  Der  lange  Wadenbeinmuskel. 

11.  Der  Zwillingsmuskel. 

12.  Die  Achillessehne. 


Tah.  n. 


ira 


OF  m 

OFILUHOIS 


r 


Tab.  III. 


Muskeln  an  der  Rückseite  des  Körpers. 


Am  Oberkörper. 


An  den  unteren  Gliedmassen. 

Am  Oberschenkel. 

1.  Der  grosse  Gefässmuskel. 

2.  Der  mittlere  Gefässmuskel. 

3.  Der  Spannmuskel  der  Schenkelscheide. 

4.  Der  äussere  Schenkelmuskel. 

5.  Der  zweiköpfige  Schenkelbeinmuskel. 

Am  Unterschenkel. 

T.  Der  Zwillingsmuskel. 

2.  Der  Schienbeinmuskel. 

3.  Der  lange  Wadenbeinmusktl. 

4.  Die  Achillessehne. 


1.  Der  Kaputzenmuskel. 

2.  Der  untere  Grätenmuskel. 

3.  Der  grosse  runde  Muskel. 

4.  Der  äussere  schiefe  Muskel. 

5.  Der  breiteste  Rückenmuskel. 

6.  Der  Sakrolumbalis. 

7.  Der  Heiligenbeinmuskel. 


Am  Oberarme. 


a)  Der  Deltamuskel. 


b)  Der  kurze  Ausstrecker. 


c;  Der  innere  Armmuskel. 


di  Der  dreiköpfige  Armmuskel. 


e)  Der  lange  Ausstrecker. 


An  der  Rückseite  des  Stammes  hat  das  Schulterblatt  für  den 
Zeichner  die  grösste  Bedeutung,  da  es  bei  jeder  Thätigkeit  der  Hände 
und  des  Körpers  die  Formen  des  Rückens  anders  gestaltet,  und  es 
ist  dem  Geübtesten  kaum  möglich  hier  mit  Bestimmtheit  zu  Werke 
zu  gehen.  Der  Zeichner  wird  in  solchen  Fällen  am  besten  thun,  wenn 
er  ein  lebendes  Modell  zu  Rathe  zieht. 
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VON  DEN  VERHÄLTNISSEN  IN  DEN  VERSCHIEDENEN 
AETERSSTUFEN  DES  MENSCHEN. 


Ganz  anders  wie  beim  erwachsenen  Menschen  verhält  es  sich 
mit  dem  Knochenbau  eines  Kindes.  Je  jünger  der  Mensch  ist,  desto 
weniger  Kopflängen  enthält  die  ganze  Höhe  des  Körpers. 

Mar  wollen  hier  in  Kürze  andeuten,  wie  viel  Kopflängen  der 
Körper  eines  im  Wachsthum  begriffenen  Menschen  in  seinem  ver- 
schiedenen Lebensalter  enthalte,  was  theilweise  auf  Tab.  III,  Fig.  7,  8 
bildlich  dargestellt  ist. 

Beim  Kinde  im  ersten  Jahre  ist  der  Kopf  in  der  Länge  des 
ganzen  Körpers  (den  Kopf  mitgerechnet)  4V^mal  enthalten,  Tab.  III, 
Fig.  7,  im  dritten  Jahre  5y3mal,  Tab.  III,  Fig.  8,  im  siebenten  Jahre 
6mal,  im  zwölften  Jahre  by^mal,  im  achtzehnten  Jahre  im  vier- 

undzwanzigsten Jahre  8mal. 

Da  der  obere  Theil  des  Körpers  beim  neugeborenen  Kinde  im 
\Trhältniss  zu  dem  unteren  immer  viel  länger  ist,  und  erst  im  Ver- 
laufe des  Wachsthums  bis  zum  vierundzwanzigsten  Jahre  die  gleiche 
Höhe  erreicht,  ist  es  nothwendig,  dass  der  Zeichner  wisse,  wie  viel 
Kopflängen  auf  den  oberen  und  wie  viel  auf  den  unteren  Theil  des 
Körpers  entfallen,  was  theilweise  auf  Tab.  III,  Fig.  7,  8 dargestellt 
ist,  und  was  wir  hier  wörtlich  anführen  wollen ; Beim  Kinde  im  ersten 
Jahre  zählt  der  Oberkörper  2(4,  der  untere  Kopflängen,  Tab.  III, 
Fig.  7,  im  dritten  Jahre  der  Oberkörper  3,  der  untere  2' 3 Kopflängen. 
Beim  Knaben  von  sieben  Jahren  zählt  der  obere  Theil  3(4,  der  untere 
2V4  Kopflängen. 
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Beim  Knaben  von  zwölf  Jahren  zählt  der  obere  Theil  3^^,  der  ♦ 
untere  3 Kopflängen. 

Beim  Jüngling  von  achtzehn  Jahren  der  obere  Theil  4’/^,  der 
untere  37^  Kopflängen. 

Ebenso  hat  der  Zeichner  zu  berücksichtigen,  dass  der  Körper 
des  einjährigen  Kindes  am  fleischigsten  ist,  von  welcher  Lebensstufe 
an  derselbe  an  Beleibtheit  bis  zum  siebenten  Jahre  abnimmt.  Mit  dem 
siebenten  Jahre  beginnt  das  Knabenalter,  wo  die  Formen  bis  zum 
zwölften  Jahre  fester  und  entschiedener  werden.  Mit  dem  dreizehnten 
Jahre  beginnt  der  Jüngling  sich  zu  entwickeln  und  erreicht  vom  acht- 
zehnten bis  zum  vierundzwanzigsten  Jahre  als  Mann  seine  volle  Aus- 
bildung. 


Hiermit  wären  die  Principien  ausgesprochen,  mit  denen  sich  der 
Zeichner  des  menschlichen  Kopfes  (dieser  Abhandlung  I.  Theil)  und 
Körpers  (II.  Theil)  vertraut  machen  muss,  damit  er  schnell  und  sicher 
zum  Ziele  gelange. 

Praxis  ohne  Theorie  führt  nie  zur  vollen  Erkenntniss,  ohne  Er- 
kenntniss  ist  man  Verirrungen  ausgesetzt  und  erzielt  nicht  vollkommene 
und  dauernde  Resultate. 


Des  Verfassers  Abhandlung  I.  Theil: 

VERHÄLTNISSE  UND  WENDUNGEN  DES  MENSCHLICHEN  KOPFES 

ist  ebenfalls  bei  H.  DOMINICUS  in  PRAG  erschienen. 


Dkuck  von  Gebrüdeu  Stiepel  in  Keichenberü. 


